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(54) Schaftgetriebe für eine Webmaschine

(57) Ein Schaftgetriebe für eine Webmaschine weist
eine Wellenanordnung (8) auf, die an einem Ende ein
Tellerrad (10) zum Antrieb der Wellenanordnung (8)
trägt. Die Wellenanordnung (8) ist mittels zweier Lage-
reinrichtungen (12, 13) gelagert, zwischen denen auf der
Wellenanordnung (8) ein Paket (28) mit Kurvenscheiben
(29 bis 29i) drehfest gehalten ist. Der das Paket (28) tra-
gende Teil (18) der Wellenanordnung (8) ist mit dem üb-
rigen Teil (17) der Wellenanordnung (8) über eine Kupp-
lungseinrichtung (19) verbunden, die eine Trennstelle bil-
det. Die Kupplungseinrichtung (19) ist z.B. als Reib-

schlusskupplung mit Konus (39) und entsprechender
Ausnehmung (40) ausgebildet und mit einem von einem
Ende der Wellenanordnung (8) her zu betätigenden Si-
cherungsmittel (41) in verbundenem Zustand gesichert.
Zur Demontage und zum Wechsel des Pakets (28) kann
die Verbindung gelöst und der Kurventrägerabschnitt
(18) aus dem Schaftgetriebe (3) entfernt werden, wobei
der Antriebsabschnitt (17) in dem Schaftgetriebe ver-
bleibt. Das Paket (18) kann somit im Ganzen gewechselt
werden, ohne den Zahnradtrieb demontieren zu müssen,
der die Wellenanordnung (8) antreibt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaftgetriebe für eine
Webmaschine.
�[0002] Zum Antrieb von Webschäften von Webma-
schinen werden Schaftgetriebe eingesetzt, die auch als
"Exzentermaschinen" bezeichnet werden. Aufgabe des
Schaftgetriebes ist es, aus der gleichmäßigen Drehung
einer Welle mehrere unterschiedliche hin- und hergehen-
de Bewegungen zum Antrieb von Webschäften abzulei-
ten.
�[0003] Dazu ist aus der WO 2005/098108 A1 ein
Schaftgetriebe bekannt, das ein Getriebegestell mit einer
drehbar gelagerten Welle aufweist, die mehrere Kurven-
scheiben trägt. Den Kurvenscheiben sind Kurvenfolger-
mittel zugeordnet, die Schwingen betätigen. An die
Schwingen ist ein Gestänge zur Übertragung der An-
triebsbewegung auf den betreffenden Webschaft ange-
schlossen. Die Welle wird über ein Winkelgetriebe, das
durch ein Tellerrad und ein Kegelrad gebildet ist, von
einer Antriebswelle angetrieben, die mit einer Antriebs-
maschine verbunden ist.
�[0004] Die Form jeder Kurvenscheibe legt die Form
der Schwingung des zugeordneten Webschafts fest. Ge-
legentlich stellt sich die Aufgabe, die Form der Bewegung
zu ändern. Dazu müssen die Kurvenscheiben ausge-
tauscht werden.
�[0005] Die oben genannte Schrift schlägt dazu vor, die
Welle an ihrem von dem Winkelgetriebe abliegenden En-
de mit einem abnehmbaren Endstück zu versehen, das
in einer Lagereinrichtung gelagert ist, die ihrerseits lösbar
an dem Getriebegestell gehalten ist. Sollen die Kurven-
scheiben ausgewechselt werden, wird die Lagereinrich-
tung von dem Getriebegestell gelöst. Des Weiteren wird
das Endstück von der Welle gelöst. Danach kann die aus
Endstück und Lagereinrichtung bestehende Einheit ab-
genommen werden, wodurch zwischen dem freien Ende
der Welle und dem Getriebegestell ein schmaler Spalt
verbleibt. Durch diesen können einzelne, axial von der
Welle abgezogene Kurvenscheiben aus dem Getriebe-
gestell entfernt und auf umgekehrtem Wege neue Kur-
venscheiben auf die Welle aufgebracht werden.
�[0006] Diese Lösung erfordert die Demontage des auf
der Welle gehaltenen Kurvenscheibenpakets.
�[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, den Wechsel der
Kurvenscheiben zu vereinfachen.
�[0008] Diese Aufgabe wird mit dem Schaftgetriebe
nach Anspruch 1 gelöst:
�[0009] Das erfindungsgemäße Schaftgetriebe nutzt
als Welle für mindestens eine, vorzugsweise mehrere
Kurvenscheiben eine Wellenanordnung, die auch als ge-
teilte Welle angesehen werden kann. Die Welle ist somit
in einen Kurventrägerabschnitt und einen Antriebsab-
schnitt unterteilt, die in Betrieb an einer Trennstelle, bei-
spielsweise mittels einer geeigneten Kupplungseinrich-
tung drehfest und vorzugsweise auch biegefest mitein-
ander verbunden sind. Sollen ein oder mehrere Kurven-
scheiben gewechselt werden, werden der Kurventräger-

abschnitt und der Antriebsabschnitt der Wellenanord-
nung voneinander getrennt. Während der Kurventräger-
abschnitt und die Kurvenscheiben aus dem Getriebege-
stell entfernt werden können, kann der Antriebsabschnitt
in dem Schaftgetriebe verbleiben. Deshalb bleiben die
Zahnräder des Zahnradgetriebes miteinander in Eingriff.
Nach Wiedermontage muss das vorhandene Zahnspiel
der Zahnräder, das sehr genau eingehalten werden
muss, nicht neu eingestellt werden.
�[0010] Mit Herausnahme des Kurventrägerabschnitts
aus dem Getriebegestell wird reichlich Freiraum ge-
schaffen, um das aus den Kurvenscheiben und gegebe-
nenfalls weiteren Elementen bestehende Paket bedarfs-
weise im Ganzen aus dem Getriebegestell herausneh-
men und durch ein anderes Paket ersetzen zu können.
Auch können bedarfsweise einzelne Kurvenscheiben
dieses Pakets ausgewechselt werden.
�[0011] Mit der vorliegenden Lösung wird die Trennung
der Wellenanordnung an einer Stelle des Drehmoment-
übertragungswegs zwischen dem aus den Kurvenschei-
ben bestehenden Paket und dem Zahnradgetriebe vor-
geschlagen. Dies schafft eine einfach durchführbare
Möglichkeit zum Wechsel der Kurvenscheiben, die ohne
Demontage des Zahngetriebes auskommt. Kurven-
scheiben müssen nicht einzeln gewechselt sondern kön-
nen als Gruppe ausgewechselt werden, was die Monta-
gezeiten wesentlichen verkürzen kann.
�[0012] Vorzugsweise sind mehrere Kurvenscheiben
vorgesehen, die ein Paket bilden, das mit dem Kurven-
trägerabschnitt lösbar verbunden ist. Beispielsweise
können die Kurvenscheiben auf einer Buchse sitzen, die
mit dem Kurventrägerabschnitt axial verschiebbar je-
doch drehfest verbunden ist. Der Kurventrägerabschnitt
kann dann bei Demontage axial aus dem Paket der Kur-
venscheiben heraus gezogen werden, wonach die Kur-
venscheiben bzw. das aus den Kurvenscheiben gebilde-
te Paket seitlich aus dem Einbauraum heraus genommen
werden kann.
�[0013] Dem Antriebsabschnitt der Wellenanordnung
ist vorzugsweise zumindest eine Lagereinrichtung zuge-
ordnet, die zwischen der Trennstelle und dem Zahnrad
angeordnet ist. Sie hält den Antriebsabschnitt in dem Ge-
triebegestell, während der Kurventrägerabschnitt und die
Kurvenscheiben aus dem Getriebegestell heraus ge-
nommen sein können. Vorzugsweise bildet der Antriebs-
abschnitt lediglich einen kurzen, nur wenig oder nicht
über die Lagereinrichtung hinaus stehenden Wel-
lenstumpf. Die Trennstelle bzw. Kupplungseinrichtung ist
somit vorzugsweise unmittelbar neben der Lagereinrich-
tung angeordnet, die zwischen dem Kurvenscheibenpa-
ket und dem Zahnrad angeordnet ist. Damit kann durch
Entfernung des Kurventrägerabschnitts der Freiraum
zwischen den beiden Lagereinrichtungen auf ganzer
Länge des Kurvenscheibenpakets frei gemacht werden.
�[0014] Der Kurventrägerabschnitt ist vorzugsweise in
einer Lagereinrichtung axial verschiebbar gehalten. Die
Axialposition der Wellenanordnung wird vorzugsweise
durch die Lagereinrichtung zwischen Kurvenscheibe und
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Zahnrad festgelegt. Nach Lösen der Trennstelle zwi-
schen Kurventrägerabschnitt und Antriebsabschnitt
kann der Kurventrägerabschnitt axial aus seiner Lage-
reinrichtung heraus gezogen werden. Die Demontage
und Montage der Wellenanordnung ist besonders ein-
fach.
�[0015] Zur Verbindung des Kurventrägerabschnitts
mit dem Antriebsabschnitt ist vorzugsweise eine Kupp-
lungseinrichtung vorgesehen, die als reibschlüssige und/
oder als formschlüssige Kupplung ausgebildet sein kann.
Beispielsweise kann die Kupplungseinrichtung eine
spielfreie Reibschlusskupplung, z.B. in Form einer Ko-
nuskupplung sein. Eine Spannschraube oder ein ande-
res geeignetes Spannmittel kann den Kurventrägerab-
schnitt und den Antriebsabschnitt aneinander sichern
und somit die Kupplungseinrichtung in eingekuppeltem
Zustand halten. Ein geeignetes Abdrückmittel ermöglicht
bedarfsweise das Trennen der Konusverbindung. Alter-
nativ kann die Kupplungseinrichtung als formschlüssige
Zahnkupplung ausgebildet sein.
�[0016] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus Unteran-
sprüchen, der Zeichnung und/�oder der Beschreibung.
�[0017] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
der Erfindung veranschaulicht: �

Figur 1 einen Webschaft mit Antriebsgestänge und
Schaftgetriebe in schematischer Darstellung,

Figur 2 das Schaftgetriebe nach Figur 1 mit abge-
nommener Haube in perspektivischer Darstellung,

Figur 3 eine zu dem Schaftgetriebe nach Figur 2 ge-
hörigen Wellenanordnung in einer ersten Ausfüh-
rungsform in längs geschnittener Darstellung,

Figur 4 eine Wellenanordnung für das Schaftgetrie-
be nach Figur 2 in einer zweiten Ausführungsform
in längs geschnittener Darstellung und

Figur 5 eine Getriebeanordnung bestehend aus Kur-
venscheibe und Kurvenfolgern zum Antrieb einer
Schwinge in schematisierter Seitenansicht.

�[0018] In Figur 1 ist eine zu einer Webmaschine ge-
hörige Anordnung bestehend aus einem Webschaft 1,
einem seinem Antrieb dienenden Gestänge 2 und einem
Schaftgetriebe 3 veranschaulicht. Das Schaftgetriebe 3
weist für jeden anzutreibenden Webschaft eine Schwin-
ge 4 auf, die, wie ein Pfeil 5 andeutet, eine schwingende
hin- und hergehende Bewegung ausführt, die über das
Gestänge 2 auf den Webschaft 1 übertragen wird. Das
Schaftgetriebe 3 leitet diese schwingende Bewegung
aus der gleichmäßig rotierenden Bewegung einer An-
triebswelle 6 ab, die mit einem nicht weiter veranschau-
lichten Elektromotor verbunden ist. Der Elektromotor
kann ein gesonderter, nur das Schaftgetriebe 3 antrei-
bender Motor oder der Hauptantrieb der Webmaschine

sein. Er treibt, wie auch aus Figur 2 hervorgeht, über ein
Zahnradgetriebe 7 eine Wellenanordnung 8, beispiels-
weise gemäß Figur 3, an. Die Antriebswelle 6 und die
Wellenanordnung 8 sind in einem Getriebegestell 9 dreh-
bar gelagert, das in Figur 2 mit abgenommener Haube
veranschaulicht ist.
�[0019] Das Zahnradgetriebe 7 ist als Winkelgetriebe
ausgebildet. Es weist ein Tellerrad 10 auf, das mit der
Wellenanordnung 8 drehfest verbunden ist. Es kämmt
mit einem Ritzel 11, das mit der Antriebswelle 6 drehfest
verbunden ist.
�[0020] Zur Lagerung der Wellenanordnung 8 dienen
vorzugsweise zwei Lagereinrichtungen 12, 13. Diese
sind vorzugsweise als Wälzlager ausgebildet, die in ent-
sprechende, zueinander vorzugsweise etwa parallel
ausgerichtete Wände 14, 15 des Getriebegestells 9 an-
geordnet sind. Die Lagereinrichtung 12 ist vorzugsweise
als Kugellager ausgebildet, während die Lagereinrich-
tung 13 beispielsweise ein Nadel- oder Rollenlager sein
kann. Während die Lagereinrichtung 13 in der im We-
sentlichen ebenen Wand 15 beidseitig bündig abschlie-
ßend angeordnet sein kann, weist die Wand 14 vorzugs-
weise einen in Richtung auf das Tellerrad 10 vorstehen-
den Rohrflansch 16 auf, der an seinem dem Tellerrad 10
zugewandten Ende das Kugellager der Lagereinrichtung
12 trägt. Die Lagereinrichtung 12 sichert dabei die Axi-
alposition der Wellenanordnung 8 und somit des Teller-
rads 10 und legt damit das Zahnspiel des Zahnradgetrie-
bes 7 fest.
�[0021] Die Wellenanordnung 8 ist, wie Figur 3 anhand
eines Beispiels veranschaulicht, geteilt ausgebildet. Sie
weist einen Antriebsabschnitt 17 und einen Kurventrä-
gerabschnitt 18 auf, die über eine Kupplungseinrichtung
19 in Gebrauch drehfest, biegefest und axial fest mitein-
ander verbunden und beide koaxial zu einer Drehachse
20 angeordnet sind, die von den Lagereinrichtungen 12,
13 festgelegt wird.
�[0022] Der Antriebsabschnitt 17 ist mit dem Tellerrad
10 verschraubt. Dazu können, wie Figur 3 zeigt, Beilag-
scheiben 21, ein Aufnahmekonus 22, mehrere Schrau-
ben 23 und ein Klemmstück 24 dienen. Die genannten
Elemente verspannen das Tellerrad 10 drehfest mit dem
Antriebsabschnitt 17. Eine Druckhülse 25 trägt dabei an
ihrer Außenumfangsfläche das Kugellager der Lagerein-
richtung 12, dessen Innenring ist zwischen einem Radi-
alflansch der Druckhülse 25 und einem Schraubring 26
gefasst, der außen auf der Druckhülse 25 sitzt. Die
Druckhülse findet ihre axiale Anlage an einer entspre-
chenden Schulter 27 des Antriebsabschnitts 17.
�[0023] Der Kurventrägerabschnitt 18 der Wellenan-
ordnung 8 trägt an seiner Außenumfangsfläche ein Paket
28 aus zumindest einer, vorzugsweise mehreren Kur-
venscheiben 29 bis 29i, die auf einer gemeinsamen Trä-
gerhülse 30 sitzen können, um ein Paket zu bilden. Diese
dienen dem Antrieb der Schwinge 4 sowie der weiteren
Schwingen 4a bis 4i. Bis auf die jeweils gegebenenfalls
individuelle Form der Kurvenscheiben 29 bzw. 29a bis
29i stimmen die aus der jeweiligen Kurvenscheibe 29 bis
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29i und der Schwinge 4 bis 4i gebildeten Getriebeanord-
nungen miteinander überein. Figur 5 veranschaulicht ei-
ne solche Getriebeanordnung 31 am Beispiel der
Schwinge 4 und der Kurvenscheibe 29. Der Kurvenschei-
be 29, die aus zwei Komplementärscheiben 29’,
29" gebildet ist, sind zwei Kurvenfolger 32, 33 in Form
von Rollen zugeordnet, die mit zueinander parallelen
Drehachsen an einer Wippe 34 gelagert sind und an der
unrunden Außenumfangsfläche der Kurvenscheibe 29
abrollen. Diese rotiert um die Drehachse 20, die parallel
zu den Drehachsen der Kurvenfolger 32, 33 orientiert ist.
An der Wippe 34 ist die Schwinge 4 befestigt, die ent-
sprechend der radialen Ausweichbewegung der Kurven-
folger 32, 33 eine schwingende Bewegung vollführt,
wenn sich die Kurvenscheibe 29 dreht.
�[0024] Wie Figur 3 darstellt, sitzt das Paket 28 zwi-
schen zwei auf der Trägerhülse 30 befestigten Scheiben
35, 36. Die Kurvenscheiben 29 bis 29i können mit der
Trägerhülse außerdem in festen Drehpositionen verbun-
den sein. Dazu können die Kurvenscheiben 29 bis 29i
untereinander durch Indexbolzen oder anderweitige
Ausrichtmittel relativ positioniert sein. Außerdem können
sie durch eine Profilverzahnung, Indexbolzen oder son-
stige Mittel in einer festen Drehposition bezüglich der
Trägerhülse 30 gesichert sein. Die Trägerhülse 30 kann
wiederum durch geeignete Mittel, beispielsweise Nut-
und Federverbindung, Profilverzahnung, Klemmschrau-
be, Stiftverbindungen oder dergleichen drehfest auf dem
Kurventrägerabschnitt 18 gesichert sein.
�[0025] Der Kurventrägerabschnitt 18 der Wellenan-
ordnung 8 ist eine vorzugsweise zentral hohl gebohrte
Welle, die die Lagereinrichtung 13 durchragt. Er kann
einen Innenring 37 tragen, an dessen Außenumfang die
Wälzkörper der Lagereinrichtung 13 abrollen. Der Innen-
ring 37 kann spielarm oder spielfrei jedoch axial ver-
schiebbar auf dem Kurventrägerabschnitt 18 sitzen und
Anlage an einem Radialbund 38 des Kurventrägerab-
schnitts 18 finden.
�[0026] Das andere Ende des Kurventrägerabschnitts
18 ist mit dem Antriebsabschnitt 17 verbunden. Dazu ist
es vorzugsweise kegelartig geformt, so dass ein Konus
39 gebildet ist. Dieser passt in eine konische Ausneh-
mung 40 in dem von dem Tellerrad 10 abliegenden, aus
Sicht des Tellerrads 10 jenseits der Lagereinrichtung 12
liegenden Ende des Antriebsabschnitts 17. Der Konus
39 und die Ausnehmung 40 sind koaxial zu der Drehach-
se 20 angeordnet und bilden die Kupplungseinrichtung
19 in Form einer Konuskupplung oder einer Steilkegel-
schaftverbindung. Sie bewirkt in gekuppeltem Zustand
eine drehfeste und biegefeste Verbindung des Antriebs-
abschnitts 17 und des Kurventrägerabschnitts 18 mitein-
ander. Die Konuskupplung hat den Vorzug, dass sie in
jeder Relativ-�Drehposition des Antriebsabschnitts 17 zu
dem Kurventrägerabschnitt 18 verbunden, d.h. einge-
kuppelt werden kann. Soll eine bestimmte Drehlage vor-
gegeben werden, kann auch ein formschlüssiges Mittel
vorgesehen werden, das das Einkuppeln nur in einer be-
stimmten Drehlage gestattet.

�[0027] Zur Sicherung des Kurventrägerabschnitts 18
und des Antriebsabschnitts 17 aneinander ist ein geeig-
netes Sicherungsmittel 41 beispielsweise in Form eines
Sicherungsbolzens 42 vorgesehen, der sich durch die
Zentralbohrung des Kurventrägerabschnitts 18 hindurch
in eine Gewindesackbohrung 43 hinein erstreckt. Der
Bolzen 42 wird in der Gewindesackbohrung 43 festge-
zogen, so dass sein Kopf 44 axialen Druck auf den Kur-
venträgerabschnitt 18 ausübt und den Konus 39 in der
Ausnehmung 40 festspannt.
�[0028] Die Ausführung gemäß Figur 3 erfordert, dass
der Abstand zwischen der Innenschulter des Radialbun-
des 38 und dem Ende 45 des Antriebsabschnitts 17 mit
der Breite des Paketes 28 und der Breite der Scheiben
35 und 36 und der Breite des Innenrings 37 überein-
stimmt, so dass der Bolzen 42 diese Teile miteinander
verspannt. Dies ist notwendig, wenn zwischen den Kur-
venscheiben 29 und der Trägerhülse 30 nur ein Kraft-
schluß besteht, d.h. die Kurvenscheiben 29 sind spielfrei
auf die Trägerhülse 30 aufgeschoben. Der Bolzen 42 ver-
spannt gleichzeitig den Kurventrägerabschnitt 18 mit
dem Antriebsabschnitt 17 und das Kurvenpaket 28.
�[0029] Alternativ kann, wie in Figur 4 dargestellt, der
Kurventrägerabschnitt 18 mit seinem Ende 46 innerhalb
des Innenrings 37 enden. Er weist somit keinen Radial-
bund 38 auf. Das Kurvenpaket 28 wird zwischen den
Scheiben 35 und 36 und dem Innenring 37 mittels einer
Spannscheibe 47 verspannt. Diese wird dazu mit Befe-
stigungsmittel 48, in Gewindebohrungen 49 des Kurven-
trägerabschnittes 18 befestigt. Ansonsten gilt die vorige
Beschreibung unter Zugrundelegung gleicher Bezugs-
zeichen entsprechend.
�[0030] Das insoweit beschriebene Schaftgetriebe 3 ar-
beitet wie folgt:
�[0031] In Betrieb dreht die Antriebswelle 6 über das
Zahnradgetriebe 7 die Wellenanordnung 8 und mit dieser
die Kurvenscheiben 29 bis 29i. Entsprechend vollführen
die Schwingen 4 bis 4i Schwingungsbewegungen, die
auf die entsprechenden Webschäfte übertragen werden.
�[0032] Soll die Bewegung eines oder mehrerer
Webschäfte geändert werden, wird das Paket 28 ausge-
tauscht. Dazu wird die Maschine stillgesetzt und die Hau-
be des Schaftgetriebes 3 abgenommen. Danach wird der
Bolzen 44 gelöst. Sollte der Konus 39 in der Ausnehmung
40 festsitzen, wird er gelöst. Dazu kann ein geeignetes
Abdrückmittel dienen. Z.B. kann die Durchgangsbohrung
des Kurventrägerabschnitts 18 mit einem Innengewinde
versehen sein, in das ein Bolzen eingeschraubt wird, der
sich mit einem verjüngten glatten Ende an dem Boden
der Gewindesackbohrung 43 abstützt. Alternativ können
parallel zu der Zentralbohrung ein oder mehrere Gewin-
debohrungen durch den Kurventrägerabschnitt 18 füh-
ren, in die Abdrückschrauben eingesetzt werden. Weite-
re Möglichkeiten zum Lösen einer Konusverbindung sind
dem Fachmann geläufig.
�[0033] Nach Lösen der Konusverbindung und somit
der Kupplungseinrichtung 19 kann der Kurventrägerab-
schnitt 18 axial aus der Lagereinrichtung 13 herausge-
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zogen werden. Dadurch wird das Paket 28 frei und kann
im Ganzen aus dem Zwischenraum zwischen den Wän-
den 14, 15 seitlich heraus geführt werden.
�[0034] Bei dem in Figur 3 veranschaulichten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Kupplungseinrichtung 19 in dem von
dem Rohrflansch 16 umschlossenen Raum zwischen
dem Paket 28 und dem Tellerrad 10 außerhalb des von
dem Paket 29 eingeschlossenen Raums angeordnet.
Die Kupplungseinrichtung 19 befindet sich dabei vor-
zugsweise, wie dargestellt, zwischen der Lagereinrich-
tung 12 und dem Paket 28.
�[0035] Ein Schaftgetriebe 3 für eine Webmaschine
weist eine Wellenanordnung 8 auf, die an einem Ende
ein Tellerrad 10 zum Antrieb der Wellenanordnung 8
trägt. Die Wellenanordnung 8 ist mittels zweier Lagerein-
richtungen 12, 13 gelagert, zwischen denen auf der Wel-
lenanordnung 8 ein Paket 28 mit Kurvenscheiben 29 bis
29i drehfest gehalten ist. Der das Paket 28 tragende Teil
18 der Wellenanordnung 8 ist mit dem übrigen Teil 17
der Wellenanordnung 8 über eine Kupplungseinrichtung
19 verbunden, die eine Trennstelle bildet. Die Kupp-
lungseinrichtung 19 ist z.B. als Reibschlusskupplung mit
Konus 39 und entsprechender Ausnehmung 40 ausge-
bildet und mit einem von einem Ende der Wellenanord-
nung 8 her zu betätigenden Sicherungsmittel 41 in ver-
bundenem Zustand gesichert. Zur Demontage und zum
Wechsel des Pakets 28 kann die Verbindung gelöst und
der Kurventrägerabschnitt 18 aus dem Schaftgetriebe 3
entfernt werden, wobei der Antriebsabschnitt 17 in dem
Schaftgetriebe 3 verbleibt. Das Paket 18 kann somit im
Ganzen gewechselt werden, ohne den Zahnradtrieb de-
montieren zu müssen, der die Wellenanordnung 8 an-
treibt.

Bezugszeichenliste

�[0036]

1 Webschaft
2 Gestänge
3 Schaftgetriebe
4 Schwinge ...... 4i
5 Pfeil
6 Antriebswelle
7 Zahnradgetriebe
8 Wellenanordnung
9 Getriebegestell
10 Tellerrad
11 Ritzel
12 Lagereinrichtung
13 Lagereinrichtung
14 Wand
15 Wand
16 Rohrflansch
17 Antriebsabschnitt
18 Kurventrägerabschnitt
19 Kupplungseinrichtung
20 Drehachse

21 Beilagscheiben
22 Aufnahmekonus
23 Schrauben
24 Klemmstück
25 Druckhülse
26 Schraubring
27 Schulter
28 Paket
29 Kurvenscheibe ....... 29i
30 Trägerhülse
31 Getriebeanordnung
32 Kurvenfolger
33 Kurvenfolger
34 Wippe
35 Scheibe
36 Scheibe
37 Innenring
38 Radialbund
39 Konus
40 Ausnehmung
41 Sicherungsmittel
42 Bolzen
43 Gewindesackbohrung
44 Kopf
45 Ende,
46 Ende
47 Spannscheibe
48 Befestigungsmittel
49 Gewinde

Patentansprüche

1. Schaftgetriebe (3) für eine Webmaschine
mit einem Getriebegestell (9),�
mit einer Wellenanordnung (8), die in dem Getriebe-
gestell (9) drehbar gelagert ist und die wenigstens
einen Kurventrägerabschnitt (18) und einen An-
triebsabschnitt (17) aufweist, die voneinander trenn-
bar sind, �
mit mindestens einer Kurvenscheibe (29), die auf
dem ersten Kurventrägerabschnitt (18) gehalten ist,�
mit einem Zahnradgetriebe (7), das wenigstens zwei
Zahnräder (10, 11) umfasst, die miteinander in käm-
mendem Eingriff stehen und von denen eines mit
dem Antriebsabschnitt (17) der der Wellenanord-
nung (8) und das andere mit einer Antriebswelle (6)
drehfest verbunden ist.

2. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem ersten Kurventräger-
abschnitt (18) und dem Antriebsabschnitt (17) eine
Trennstelle festgelegt ist, die zwischen der Kurven-
scheibe (29) und dem mit dem Antriebsabschnitt (17)
verbundenen Zahnrad (10) angeordnet ist.

3. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Kurvenscheiben (29 ... 29i)
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vorgesehen sind, die ein Paket (28) bilden, das mit
dem Kurventrägerabschnitt (18) lösbar verbunden
ist.

4. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Antriebsabschnitt (17) zumin-
dest eine Lagereinrichtung (12) zugeordnet ist, dass
zwischen dem Kurventrägerabschnitt (18) und dem
Antriebsabschnitt (17) eine Trennstelle vorgesehen
ist und dass die Trennstelle zwischen der Lagerein-
richtung (12) und der Kurvenscheibe (29) angeord-
net ist.

5. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Kurventrägerabschnitt (18) ei-
ne Lagereinrichtung (13) zugeordnet ist und dass
der Kurventrägerabschnitt (18) in der Lagereinrich-
tung (13) axial verschiebbar gehalten ist.

6. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Kurventrägerab-
schnitt (18) und dem Antriebsabschnitt (17) eine
Kupplungseinrichtung (19) ausgebildet ist, die den
Kurventrägerabschnitt (18) und den Antriebsab-
schnitt (17) in gekuppeltem Zustand starr miteinan-
der verbindet.

7. Schaftgetriebe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (19) eine
spielfreie Reibschlusskupplung ist.

8. Schaftgetriebe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (19) eine
Konuskupplung ist.

9. Schaftgetriebe nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kupplungseinrichtung (19) ein
Spannmittel (41) zur Sicherung der Kupplungsein-
richtung (19) in gespanntem Zustand aufweist.

10. Schaftgetriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zahnradgetriebe (7) ein Winkel-
getriebe ist.
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